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Nach einem Vorschlag des Ver-
kehrsplanungsbüros Masuch
und Olbrisch soll um die Grün-
fläche vor der Raiffeisenbank
ein Kreisverkehr gegen den
Uhrzeigersinn eingerichtet
werden. Möglich wird dies,
wenn die Ortsumgehung im
Dezember freigegeben wird,
der Durchgangsverkehr also
nicht mehr durch die Stadt
rollt. 

Gerd Jeske, Vorstand der
Raiffeisenbank, ist davon
überhaupt nicht begeistert.
Die Straße vor seinem Geldin-
stitut ist nur schmal, links und
rechts sind Parkplätze ange-
ordnet, die Durchfahrt ist zur-
zeit verboten. „Wenn wir da
richtig Verkehr hinbekommen,
wird es noch mehr Unfälle ge-
ben als jetzt schon“, sagt der
Bankchef. Immer wieder kom-
me es zu kleineren Blechschä-
den beim Ein- und Ausparken.
„Am Tag gehen bei uns 700 bis
800 Menschen ein und aus“, da
sei es unverantwortlich, direkt
vor dem Haus den Verkehr vor-
beifließen zu lassen. Außer-
dem nutze die Bank die Straße
beispielsweise beim Früh-
jahrs- und Herbstfest als Ver-
anstaltungsfläche, um mit
Hüpfburg und Livemusik Auf-
merksamkeit zu erzielen. Und:
Die, wenn auch stadteigenen,
Parkplätze unter den Bäumen
seien für die Bank von großer
Bedeutung. „Wer kurz Geld
aus dem Automaten holen will,
hält hier an“, hat Jeske festge-

stellt. All das sei 2006 auch
wesentliche Voraussetzung
gewesen, die Bank an dieser
zu Stelle zu bauen. 

Die CDU hat sich jedoch
festgelegt. Die Kreisverkehrs-
lösung schaffe die Vorausset-
zung dafür, in der Innenstadt
Tempo 30 anzuordnen,
schreibt Claus Bornhöft an
die „sehr geehrten Kollegen“
des Ausschusses. Andernfalls
müssten die Ampeln in Be-
trieb bleiben, was rechtlich
die Ausweisung einer Tem-
po-30-Zone unmöglich ma-
che. Fußgänger will die CDU
künftig mit einer Furt über
die Straße leiten, die Begren-
zung des Tempos auf 30 Stun-
denkilometer lasse das zu.
Überhaupt müsse die Ver-
kehrsführung immer wieder
überprüft werden, um auf die
Auswirkungen der Umge-
hungsstraße reagieren zu
können. 

Die SPD hat dagegen ein ge-
schlossenes Konzept zur Be-
schlussfassung eingereicht.
Ihr Schwerpunkt: Den Markt-
platz für Besucher und Ein-
heimische attraktiver zu ge-
stalten, beispielsweise durch
ein Fontänenfeld. Das Kreis-
verkehrskonzept bevorzugt
nach Ansicht der SPD den
Autoverkehr, der Bleeck wer-
de nicht attraktiver. Im Ge-
genteil: Die Grünfläche, um
die der Verkehr kreiselt,
bleibt für Fußgänger uner-
reichbar. Allerdings: Auch die
SPD will Verkehr direkt vor
der Raiffeisenbank vorbeilei-

ten, sogar in beide Richtun-
gen, wegen der beabsichtigten
Einbahnstraßenlösung in der
Hamburger Straße in Rich-
tung Süden jedoch deutlich
weniger als mit dem Kreisel. 

Inzwischen liegt auch eine
Stellungnahme der AC Pla-
nergruppe Itzehoe vor, die seit
den 80er Jahren die Stadtpla-
nung in Bad Bramstedt be-
treibt. AC-Mitarbeiter Rainer
Isensee kann beiden Varian-
ten Vor- und Nachteile abge-
winnen. Das SPD-Konzept,
schreibt er, folge den Vor-
schlägen aus den Workshops,
an denen sich Einwohner der
Stadt rege beteiligt hatten. Es
verbessere die „Aufenthalts-
qualität“ auf dem Bleeck und
sei somit auch im Sinne des
Tourismuskonzeptes, dass die
Stadt anfertigen ließ. Unter
Berufung auf die Erfinder des
Kreisels, Masuch und Ol-

brisch, verweist Isensee je-
doch darauf, dass Parkplätze
vor der Raiffeisenbank gestri-
chen werden und sogar die
großen Bäume gefällt werden
müssten, wenn es dort Begeg-
nungsverkehr gebe. Das be-
streitet die SPD. Die Fahr-
bahn sei 7,50 Meter breit,
breiter seien andere Straßen
mit Gegenverkehr auch nicht.

Dem Kreisel bescheinigt
Isensee „städtebaulich-ge-
stalterische Defizite“, weil
die Aufenthaltsqualität auf
dem Bleeck nicht verbessert
werde, was ja eigentlich der
Sinn der ganzen Innenstadt-
planung ist. Der Kreisel kön-
ne aber als Versuchslösung,
die ohne großen Aufwand

wieder rückgängig zu machen
ist, eingeführt werden und sei
immer noch besser, als wenn
gar nichts geschehe. 

Die Entscheidung am Mon-
tag im Planungsausschuss (19
Uhr, Schloss) wird vor allem
von den kleinen Parteien,
FDP und Bündnis 90/Grüne,
abhängen, die sich noch nicht
öffentlich festgelegt haben.
Der Ausschuss besteht aus elf
Mitgliedern, fünf davon stellt
die CDU, drei die SPD, die
FDP hat zwei Ausschussmit-
glieder, die Grünen einen. Die
SPD hätte also nur eine Chan-
ce, wenn sie FDP und Grüne
auf ihre Seite zöge, der CDU
würde schon eine der kleinen
Parteien reichen. 

Raiba zur Bleeck-Debatte: Straße
vor der Bank muss gesperrt bleiben
Kreisel auf dem Bad Bramstedter Bleeck wird zum Zankapfel – Stadtplaner äußert sich neutral
Bad Bramstedt. In der Kommunalpolitik der beschau-
lichen Kurstadt gibt es nur wenige Punkte, bei denen
Meinungen aufeinanderprallen. Der geplante Kreis-
verkehr vor der Raiffeisenbank ist ein solcher. Von der
CDU unterstützt, von der SPD kategorisch abgelehnt,
birgt das Thema erheblichen Zündstoff für die Pla-
nungsausschusssitzung am kommenden Montag. Die
Raiffeisenbank als Betroffene will dort ihren Protest
vortragen. Stadtplaner Rainer Isensee hat eine diplo-
matisch verfasste Stellungnahme formuliert, mit der
er den Parteien die Entscheidung nicht abnimmt.

Von Einar Behn

Bisher ist die Straße vor der Raiffeisenbank auf dem Bleeck nur für Anlieger frei. Das soll sich aber
ändern. Die CDU favorisiert hier einen Kreisverkehr und auch die SPD will die Straße künftig öffnen.
Die Raiffeisenbank protestiert, weil ihre Kunden gefährdet würden. Foto ben

Boostedt. Führungswechsel
bei der Bundeswehr liefern
immer markige Zitate. Als
Oberstleutnant Nicolas Rad-
ke die Leitung des Logistik-
bataillons 162 abgab, bilan-
zierte der 43-Jährige seine
zwei Dienstjahre in Boostedt
mit den Worten: „Ich habe ei-
nen Traum leben dürfen.“
Fast 1000 Soldaten gehören zu
dem Bataillon, und alle fünf
Kompanien waren vollstän-
dig zum militärischen Ab-
schied angetreten. „Machen
Sie es gut“, meinte der sicht-
lich bewegte Offizier.

Radke hatte die Befehlsge-
walt bei den Logistikern in
der Boostedter Rantzau-Ka-
serne im Januar 2009 über-
nommen. Der Oberstleutnant
hatte das Bataillon zum mög-
lichen Einsatz als schnelle
Eingreiftruppe der NATO fit
gemacht. Diese Bereitschafts-
kontingente müssten nach
vorheriger Genehmigung des
Deutschen Bundestages in-
nerhalb von fünf Tagen über-
all auf der Welt einsetzbar
sein, betonte Radke. Die er-

folgreichen Zertifizierungs-
übungen seien seine Schlüs-
selerlebnisse in Boostedt ge-
wesen. „Alle waren hoch mo-
tiviert“, sagte der
Berufssoldat, der an der Bun-
deswehr-Hochschule in Ham-
burg Staats- und Sozialwis-
senschaften studiert hatte. 

Radkes Nachfolger bei den
Boostedter Logistikern wird
Oberstleutnant Ullrich
Kraus. Sein Vorgesetzter, Bri-
gadegeneral Volker Thomas,
wandte sich direkt an den
Neuen. „Sie übernehmen den
schönsten Job, den die Bun-
deswehr zu vergeben hat. Sie

führen jetzt Menschen und
haben nicht mehr nur mit Pa-
pier zu tun“, sagte der Kom-
mandeur der Logistikbrigade.
Damit spielte der Brigadege-
neral launig auf Kraus’ letzte
Einsätze als Referent im Ver-
teidigungsministerium und
im Personalamt der Bundes-
wehr in Köln an. 

In seiner kurzen Rede auf
dem Appellplatz ging der Bri-
gadekommandeur auch auf
die beschlossene Strukturre-
form der Bundeswehr und die
damit verbundenen Standort-
schließungen ein. „Wir hoffen
alle gemeinsam, dass der
Standort Boostedt eine Zu-
kunft hat“, sagte der Offzier
mit dem roten Käppi. Ende
Oktober gibt das Bundesver-
teidigungsministerium seine
Pläne bekannt. Der scheiden-
de Oberstleutnant Radke geht
im nächsten Jahr als Militär-
attaché in die Schweizer
Hauptstadt Bern. Per Dienst-
befehl verordnete ihm sein
Arbeitergeber deshalb einen
sechsmonatigen Französisch-
kursus. olz 

Kommandeur nahm Abschied vom Traumjob

Brigadegeneral Volker Thomas (Mitte) ist Kommandeur der Logis-
tikbrigade 1. Er verabschiedete sich von Oberstleutnant Nicolas
Radke (links) und übergab Oberstleutnant Ullrich Kraus die Führung
des Logistikbataillons 162 in Boostedt. Foto olz

Bad Bramstedt. Die konjunkturelle
Erholung nach dem Krisenjahr 2008
hat auch in Bad Bramstedt positive
Spuren hinterlassen. Das geht aus
den Zahlen hervor, die das Rathaus
den Stadtverordneten jetzt vorlegte.

Zum 30. Juni 2010 – neuere Zahlen
hat die Stadtverwaltung noch nicht

– waren in Bad Bramstedt 498 Män-
ner und Frauen arbeitslos. Damit
hat sich die Arbeitslosenzahl, die
vier Jahre zuvor 644 betrug, konti-
nuierlich verringert. Die jüngste
vorliegende Statistik weist in der
Stadt 5998 versicherungspflichtig
Beschäftigte im Juni vergangenen

Jahres aus, 330 mehr im Vergleich zu
2008. Die Einwohnerzahl von Bad
Bramstedt betrug Anfang dieses
Jahres 13 852, 334 mehr als fünf Jah-
re zuvor.

Auch die Zahl der Wohngeldemp-
fänger ist rückläufig, ebenfalls eine
Folge der besseren Konjunkturlage.

Von 240 Fällen in 2007 ist die Zahl
auf 180 im zweiten Quartal dieses
Jahres gesunken.

Dagegen muss die Stadt mehr
Geld für Unterkünfte von Hartz-IV-
Empfängern ausgeben, nämlich
50 000 Euro mehr als 2006. Auch die
Ausgaben für die so genannten

„Aufstocker“, die vom Kreis Sege-
berg einen Lohnzuschuss bekom-
men, weil ihr Einkommen nicht
reicht, sind in den letzten Jahren ge-
stiegen. Gleiches gilt für die Ausga-
ben für die Grundsicherung, die Bad
Bramstedter mit keiner oder zu ge-
ringer Rente erhalten. prs

Auch Bramstedt profitiert vom Aufschwung: deutlich weniger Arbeitslose

Bad Bramstedt. Der
Stammtisch für ehrenamt-
liche Betreuer kommt am
Donnerstag, 29. Septem-
ber, um 18 Uhr im Kaiser-
saal zusammen. Thema des
Abends: „Vollmachten und
Patientenverfügungen –
wozu Vorsorge? Was kann
schon passieren?“ Jeder In-
teressierte kann teilneh-
men. ben

Wozu Vollmachten
und Verfügungen?

KURZ NOTIERT

Bad Bramstedt. Am morgi-
gen Sonntag ist im Wild-
park Eekholt der „Tag der
Greifvögel“, der gemein-
sam mit der Projektgruppe
Seeadlerschutz veranstal-
tet wird. Beide werben für
die Arterhaltung selten ge-
wordener Greifvögel und
klären über deren Lebens-
weise auf. Flugvorführun-
gen der Falkner beginnen
um 11.30 Uhr, 14 und 16
Uhr, übrigens auch an je-
dem anderen Tag bis Ende
Oktober. Kinder können
sich in einem großen Nest
in einen Baum hochziehen
lassen und sich dort wie ein
Jungadler im schwanken-
den Nest fühlen. ben 

Tag der Greifvögel
im Wildpark Eekholt

Hasenkrug. Die Gemein-
devertretung berät in ihrer
Sitzung am Donnerstag,
29. September, über eine
Änderung des Flächennut-
zungsplanes, durch die der
Bau weiterer drei Wind-
kraftanlagen nördlich von
Hasenkrug und Hardebek
ermöglicht werden. Außer-
dem wollen die Eigentü-
mer die vorhandenen zwölf
Rotoren durch größere er-
setzen. Auch wird die Ge-
meindevertretung zum
neuen Regionalplan des
Landes Stellung beziehen.
Die Sitzung im Dorfhaus
beginnt um 19.30 Uhr mit
einer Einwohnerfragezeit.

ben 

Noch mehr
Windkraftanlagen?

Ben Utzer
Schreibmaschinentext
SZ 24.09.2011
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Am 25. September 1961
putschten in Syrien Offizie-
re und Armee-Einheiten ge-
gen die Zentralregierung
der Vereinigten Arabischen
Republik. Die Offiziere be-
schuldigten die Regierung
in Kairo der korrupten
Wirtschaftspolitik zum
Schaden von Bauern und
Arbeitern.

---
Am 28. September vor 50

Jahren wurde in Jülich bei
Köln die Kernforschungs-
anlage vom Ministerpräsi-
denten des Landes Nord-
rhein-Westfalen, Franz
Meyers, ihrer Bestimmung
übergeben.

---
Am 29. September 1961

lehnte die Bundesregierung
eine atomwaffenfreie Zone
oder einen Rückzug der aus-
ländischen Truppen vom
Gebiet der Bundesrepublik
weiterhin ab. Zugeständ-
nisse auf dem Gebiet der Si-
cherheit sollten nach deut-
scher Ansicht nur gemacht
werden, wenn sie der stu-
fenweisen Wiedervereini-
gung dient.

---
Bad Segeberg, Montag,

25. September. Die 13. Lan-
des-Pferdeleistungsschau
war ein imposantes Be-
kenntnis des Landes zum
Pferde. Im Landeswett-
kampf übernahm der Reit-
und Fahrverein Segeberg-
Süd die Landesstandarte
von dem Vorjahressieger
Neuengörs, der diesmal
Zweiter wurde. Die Lan-
des-Jugendstandarte wird
auf ein weiteres Jahr von
der Reitschule Lübeck ge-
führt. Deutscher Meister
der Fahrer wurde wiederum
der junge Rheinländer Wal-
ter Sirrenberg, und sein
Holsteiner Viererzug war
das bestpunktierte Ge-
spann der Meisterschaft.

---
Tarbek, Montag, 25. Sep-

tember. Vermutlich durch
Selbstentzündung von Heu
ist in der Nacht zum Sonn-
tag der Hof des Bauern
Ernst Tensfeld in Tarbek
durch ein Großfeuer ver-
nichtet worden. Der Scha-
den wird auf 250 000 bis
300 000 Mark geschätzt.
Obwohl sich zahlreiche
Feuerwehren an der Brand-
bekämpfung beteiligten,
gelang es nicht, das Wohn-
haus des Bauern und die an-
grenzenden umfangreichen
Stallgebäude vor der Ver-
nichtung zu bewahren. Die
gesamte Ernte, alle land-
wirtschaftlichen Maschi-
nen des 80 Hektar großen
Hofes und das Mobiliar des
Wohnhauses fielen dem
Feuer zum Opfer. Auch Rin-
der des bekannten Züchters
kamen in den Flammen um.
Der größte Teil der Schwei-
ne und des Kleinviehs konn-
te geborgen werden.

---
Bad Segeberg, Dienstag,

26. September. Einen gro-
ßen Tag hatte am Sonn-
abend der Tennisclub Bad
Segeberg e. V. Er lud in den
Kreiskeller zur Sieger-
ehrung für die Clubmeister-
schaften in den Einzel-,
Doppel- und Junioren-
kämpfen ein. Die Sieger-
ehrung bildete den offiziel-
len Abschluss der Tennis-
saison. Clubmeister wurde

Jürgen Nauwerk, beste Ein-
zelspielerin Lilli Hinkel-
mann, und Adalbert Krum-
bügel schaffte die Bedin-
gungen zum Goldenen
Sportabzeichen auf Anhieb.

---
Gut Maleksberg, Diens-

tag, 26. September. Einhei-
ten der Freiwilligen Feuer-
wehr wurden am Montag-
morgen zum Gut Maleks-
berg gerufen, wo ein
Stallgebäude in Flammen
stand. Es brannte bis auf die
Grundmauern nieder. Ein
Bulle kam in den Flammen
ums Leben. Andere Tiere
konnten gerettet werden. Es
entstand ein Schaden von
rund 120 000 bis 150 000
Mark. Ein fünfjähriger Jun-
ge hatte mit Streichhölzern

gespielt und dabei das
Großfeuer verursacht.

---
Bad Segeberg, Mittwoch,

27. September. Mit der
„Gorch-Fock“ kehrten ges-
tern nach längerer Ausbil-
dungsreise zwei Seeoffi-
ziersanwärter, Peter Uhlig
aus Bad Segeberg und Gerd
Petzold aus Wittenborn,
nach Kiel heim. Sie hatten
erst Ostern an der Dahl-
mannschule ihr Abitur ge-
macht. 

---
Kreis Segeberg, Donners-

tag, 28. September. Die Se-
geberger Kreisverwaltung
ist fortschrittlich und auf
die Sicherheit ihrer Mitar-
beiter bedacht. So wurden
alle Dienstfahrzeuge mit
Sicherheitsgurten ausge-
stattet.

---
Bad Segeberg, Donners-

tag, 28. September. Bad Se-
gebergs ältestes Haus, das
Gebäude Lübecker Straße
15, wird restauriert. Die Fi-
nanzierung wird im Haus-
haltsplan 1962 geregelt.
Diesen Beschluss fassten
die Stadtvertreter bei drei
Stimmenthaltungen. Die
Herzensangelegenheit vie-
ler Stadtvertreter und Se-
geberger hätte nicht ver-
wirklicht werden können,

wenn nicht das Landesamt
für Denkmalpflege mit
Landeskonservator Dr.
Hirschfeld 30 000 Mark für
1962 zugesagt hätte.

---
Bad Segeberg, Freitag, 29.

September. Der Kreisbe-
auftragte für Naturschutz,
Hans Sager, wird heute 65
Jahre alt. Vielen ist der Leh-
rer a. D. als Kreisvorsitzen-
der des schleswig-holsteini-
schen Heimatbundes be-
kannt. Die Fachwelt schätzt
ihn als Ornithologen. Der
Fachschriftsteller und Be-
arbeiter des Jahrbuches für
den Kreis Segeberg ist aus
dem Leben unserer Ge-
meinschaft nicht mehr fort-
zudenken. Daher wird der
Reigen der Gratulanten

heute in seinem Haus Jür-
gensweg 24 nicht abreißen.

---
Kisdorf, Freitag, 29. Sep-

tember. Am Sonnabend,
dem 30. September, eröffnet
Schneidermeister Friedrich
Schuster in Kisdorf im Hau-
se des Tischlermeisters Wil-
ly Pöhls, Hauptstraße, ein
Textilgeschäft. In dem ge-
räumigen Laden stehen ihm
vier Schaufenster zur Ver-
fügung. Schuster, der als
Heimatvertriebener aus
Ostpreußen und als Spät-
heimkehrer nach Kisdorf
kam, fand hier eine neue
Heimat. Durch Fleiß und
Freundlichkeit verstand er
es, das Vertrauen der Bevöl-
kerung zu erwerben.

---
Bad Segeberg, Sonn-

abend, 30. September. In-
fanteriemunition und MP-
Patronen mit Sprengkap-
seln werden immer wieder
aus den Tiefen des Großen
Segeberger Sees in die Nähe
des Ufers gespült. Stadt-
baumeister Ehlers, ehema-
liger Pionieroffizier, meinte
dazu, als sich gestern ein
paar Jungen an die Bergung
dieser gefährlichen „Beute“
machten: „Hände weg! Die
Dinger können immer noch
großen Schaden anrich-
ten!“

Vor 50 Jahren
Zusammengestellt von Peter Zastrow

Supernanny, Profitlich als
Kind und Hackenberg als Va-
ter. Ein Zeichen neuer deut-
scher Comedy ist die Sexuali-
sierung, bei der Latte und Do-
se eher eindeutige als zwei-
deutige Begriffe sind. Zum
leider weit verbreiteten
Flachsinn vor allem in den
werbefinanzierten Privatsen-
dern zählen Einlagen wie der
eigentlich witzige „Crocodile
Rock“, in dem auf Kosten Ho-
mosexueller und ihrer Sexu-
alpraktiken gewitzelt wurde.

Das Publikum hatte den-
noch seinen Spaß an dem
kurzweiligen Programm. Das
lag auch an den schnellen Sze-
nenwechseln zwischen den
Sketchen und Profitlichs Le-

sungen aus seinem Tagebuch
mit Erinnerungen an die ei-
gene Geburt und Jugendzeit.
Außerdem faszinierte er mit
Kostümwechseln vom Kind
zur Frau oder zum Disco-
König. Eindrucksvoll auch
die Nähe zum Publikum: So
begrüßte Profitlich Zu-
schauer in der ersten Reihe
mit Handschlag, und Ha-
ckenberg hatte sich für seine
Szene als Vermessungsinge-
nieur mit Wahlstedt be-
schäftigt, denn er kündigte
den Bau eines „Bürgermeis-
ter Diedrichsen Gedächtnis-
Highways“ durch das Kleine
Theater an. 

In manchen Szenen wurden
Erinnerungen an die Zeiten
wach, als Sketche im deut-
schen Fernsehen noch als „ge-
spielter Witz“ bezeichnet
wurden – wie einst in Dieter
Hallervordens Kult-TV-Sen-
dung „Nonstop Nonsens“.
Dafür, dass sich Profitlich mit
den alten Zeiten der Fern-
sehunterhaltung auskennt,
spricht auch sein Alter: Mit
51Jahren ist er schon ein ge-
setzter Meister im eher von
der Jugend geprägten Co-
medy-Fach.

Von Qualität und Reife
zeugten denn auch einige
zeitlose Szenen. Zum Bei-
spiel, als Profitlich als Vater
zur Lehrerin (Einfeldt) sei-
ner Tochter gerufen wird
und sich dann plötzlich aus
lauter Schulangst selbst wie
ein Pennäler benimmt. Mor-
bider Witz prägte die Szene,
in der Profitlich als Haus-
frau mit makabren Andeu-

tungen über den Verbleib des
Gatten und den Inhalt der
Tiefkühltruhe sinniert. Nett
anzuhören und -sehen war
auch das Liebesduett von Pro-
fitlich und Ingrid Einfeldt,
nachdem sie sich vorher heftig
gekabbelt hatten. 

Auch die Comedy der Ge-
genwart kam nicht zu kurz –
wie in Szenen mit Einfeldt als

Der Mann hinter der Maske: Markus Maria Profitlich, flankiert von Thomas Hackenberg und Ingrid
Einfeldt, begeisterte im Wahlstedter Theater mit einer abwechslungsreichen Show. Fotos pjm

Vielseitige Show mit
Qualität und Flachsinn
Markus Maria Profitlich begeisterte mit seinem Live-Programm
Wahlstedt. Wer Comedy schätzt, war im ausverkauf-
ten Kleinen Theater am Markt genau richtig: „Markus
Maria Profitlich –Live“ hieß die Show, mit der der
bekannte Künstler in neonbunter Bühnendekoration
auftrat. Weitere Akteure waren Musiker Andy Muh-
lack, der als so genannter „Sidekick“ immer einen auf
den Deckel bekam, sowie Thomas Hackenberg und
Profitlichs Ehefrau Ingrid Einfeldt als Sketchpartner.

Von Peter J. Strehmel

Akzentuierte Mimik und Gestik
zeichnen Profitlich aus. 

Bad Segeberg. Auf einer wah-
ren Geschichte beruht der
Film „Mr. Nice“ über das Le-
ben eines der größten Drogen-
händler Großbritanniens. Er
ist am Dienstag, 27. Septem-
ber, in der Reihe mit Film-
kunst im CinePlanet5 an der
Oldesloer Straße 34 zu sehen. 

Er hatte 43 Decknamen, 89
Telefonanschlüsse, 25 Fir-
men, Kontakte zu Mafia und
Geheimdiensten und über ei-
ne Million verkaufte Bücher:
Kaum einer spielte mit dem
Feuer des Verbrechens so un-
geniert wie Howard Marks,
der einst mit Hilfe der IRA
und des britischen Geheim-
dienstes den Drogenhandel
globalisierte. Er war hoch be-
gabter Oxford-Zögling, bevor
er sich zum internationalen
Drogenboss, charmanten
Staatsfeind und Herrscher

über die Titelseiten entwi-
ckelte. In den 1970er Jahren
will Marks eigentlich Lehrer
werden, bis er vertretungs-
weise mit einer Ladung Dro-
gen quer durch Europa rast.
Vor den Augen der Weltöffent-
lichkeit hält „Mr. Nice“ ein
ganzes Justizsystem zum Nar-
ren und genießt ein Leben
zwischen Cannabis, Cadillacs
und Bargeld. Er wird zum
Helden der Legalisierungsbe-

wegung, dem die US-Drogen-
behörde auf den Fersen bleibt. 

„Mr. Nice“ ist eine gelunge-
ne Verfilmung der Autobio-
graphie von Marks. Bernard
Rose inszenierte sie als poin-
tenreiche Komödie voller sa-
tirischer Seitenhiebe. pjm

� Beginn: 17.30 Uhr und 20 Uhr
(Informationen unter 04551/7100,
www.cp5.de und www.lichtspiel-
kunst-segeberg.de).

IM KINO

Karriere eines
Drogenbosses

Schöne Frauen, viel Geld und schnelle Autos: Um einen berüchtig-
ten Drogenboss geht es in dem Film „Mr. Nice“. Foto Koch Media
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